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Vermiethung. Die unter dem alten Rathhauſe be-
findlichen, an der Straße belegenen beiden Keller, welche gegen-
wärtig der Klempnermeiſter Kathe und der Maurer Enke inne
haben, werden zu Michaelis d. J. miethlos und ſollen deshalb
anderweit und zwar öffentlich an den Meiſtbietenden vermiethet
werden. Wir haben hierzu Termin auf

Donnerstag den 4. Mai d. J. Vorm. 10 Uhr,
in unſerm Stadtſecretariate anberaumt und erſuchen Miethluſtige,
ſich in dieſem Termine pünktlich einzufinden. Die Bedingungen
der Vermiethung werden im Termine bekannt gemacht werden.

Merſeburg, den 20. April 1854.
Der Magiſtrat.

Edietal-Citation.
Nachdem über den Nachlaß des hierſelbſt am 25. Novem-

ber 1853 verſtorbenen Kaufmanns Johann Friedrich Bader
auf Antrag der Erben durch Verfügung vom 9. d. Mts. der
erbſchaftliche Liquidationsprozeß eröffnet worden iſt, haben wir
zur Anmeldung und Nachweiſung der Forderungen der unbe-
kannten Gläubiger einen Termin auf

den 20. Juli e. Vormittags 10 Uhr,
vor unſerm Deputirten, Herrn Kreisrichter Knauth, an Gerichts-
ſtelle anberaumt.

Wir laden die unbekannten Gläubiger daher hierdurch
vor, ihre Forderungen ſpäteſtens in dieſem Termine in Perſon
oder durch einen legitimirten Bevollmächtigten aus der Zahl
der hieſigen Rechtsanwälte Klinkhardt, Juſtizrath Grumbach,
Wagner, Vitz und Hunger anzumelden und nachzuweiſen, wid-
rigenfalls ſie aller ihrer Vorrechte für verluſtig erklärt und mit
ihren Forderungen nur an dasjenige gewieſen werden, was
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe
noch übrig bleiben ſollte.

Merſeburg, den 15. März 1854.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Freiwilliger Verkauf.
Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung,

zu Merſeburg.
Das den Torgauſchen Erben gehörige Haus Nr. 73.

des Hypothekenbuchs von Zöſchen, nebſt Stall und Garten,
taxirt 315 Thlr., ſoll am

29. Mai ex. von Vormittags 11 Uhr ab,
in dem Kietzſchen Gaſthofe zu Zöſchen unter Vorbehalt des
Zuſchlags an den Meiſtbietenden verkauft werden. Die Be-
dingungen, Taxe und Hypothekenſchein liegen in dem Geſchäfts
zimmer Nr. 11. zur Einſicht bereit.

Merſeburg den 18. April 1854.

Mittwoch den 3. Mai 1854.

Vekanntmach ungen.

Stück 10.

Nothwendiger Verkauf.
Das sub Nr. 374. Vol. VIII. pag. 433. des Hypotheken

buchs von Lützen eingetragene, daſelbſt vor dem Oberthore an
der Leipziger Chauſſee belegene, suh Nr. 129. kataſtrirte Wohn-
haus nebſt Zubehör, dem Zimmerwmeiſter Friedrich Wilhelm
Piller gehörig, taxirt auf

1622 Thlr. 18 Sgr. 4 Pf.,
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in unſerer
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

den 16. Mai 1854, Vormittags 10 Uhr,
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt werden.

Lützen, den 13. Januar 1854.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion, I. Bezirks.

Verpachtung.
Zur Verpachtung der Königlichen Chauſſeegeld Hebeſtelle

zu Queſitz auf die 3 Jahre vom 1. Juli e. bis ult. Juni 1857
iſt wie hierdurch bekannt gemacht wird ein anderweiter Lici-
tationstermin

auf den 8. Mai d. J., Vormittags 10 Uhr,
im Königlichen Steueramts Locale zu Lützen anberaumt.

Nur dispoſttionsfähige Pachtliebhaber, welche vorher beim
Steueramte Lützen eine Bietungscaution von 125 Thlr. deponirt
haben, werden zum Bieten zugelaſſen und können die Pachtbe-
dingungen ſchon jetzt während der Dienſtſtunden bei uns und
bei dem Königl. Steueramte in Lützen eingeſehen werden.

Naumburg, den 20. April 1854.
Königl. Hanpt-Steueramt.

Freiwilliger Hausverkauf. Veränderungshalber
bin ich geſonnen, das mir zugehörige, in hieſtger Unteralten-
burg unter Nr. 775. ſehr freundlich gelegene, im ganz güten
Bauzuſtande befindliche Wohnhaus mit 4 heizbaren Stuben,
4 Kammern, 4 Küchen, Keller, Hof und Ställen,
Donnerstag den 4. Mai e. Nachmittags 3 Uhr,
im Hauſe ſelbſt, meiſtbietend zu verkaufen, wozu Kauflieb-
haber hiermit eingeladen werden.

Aug. VBanke.Merſeburg, den 24. April 1854.

S Zwei fette Schweine ſtehen zu verkaufen auf
S dem Rittergut Zöſchen.

r WMontag den 15. Mai, früh 8 Uhr, ſoll die Grasnutzung im
Thiergarten meiſtbietend verpachtet werden, mit der Hälfte An
zahlung. Auch kann daſelbſt fortwährend Aſche und Bauſchutt
abgeladen werden. Handelsgärtner Benndorf.
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Verzeichniß der Backwaaren

auf die Zeit vom 1. bis 15. Mai er.

Namen Preis und Gewicht des Brodes
der Bäcker Wohnung 1 2pf. Brod ein Igr. Brod fein 5gr. Brod

n derſelben. eS S 2 S Z S eBrodhändler. z 515 An
A. hieſ. Bäcker.

Alberts Gotthardtsſtr. 3 1251 3129Brückner Altenburg 3 25 3 27Daute Altenburg l 22 21 3116Deichert Schmalegaſſe 3 244 3 24Fuchs desgl. 3 23 3 18Ww. Hoffmann Markt 3 23 2 f. 3 21Hoffmann Gotthardtsſtr. 3 23 21 312Heubner Altenburg 3 261 328Heubner Breiteſtraße 3 221 31 16Heubner Gotthardtsſtr. 26 3 29Heyne Oelgrube 3 231 3 20Heyne Johannisgaſſe 3 24 3 24Heyne Burgſtraße 3 23 3 20verehel. Höſchel Altenburg 3 1 22 3 18
Hartmann Oelgrube 3 234 3 l 16Hartmann Altenburg 231 316Kraft Breiteſtraße 3 251 3 29Koch Markt 3 22 3116Költzſch desgl. 2 2 21 21 3 14Lange Sixtigaſſe 2 34 22 24 316Luther Altenburg 3 24 324 2Lienecke Neumarkt 122 3 16Mollnau Roßmarkt 3 241 3 26Nohle Neumarkt 2 3 231 3 24Putz. Sixtigaſſe 3 25 328Riedel Entenplan 2 3 22 2 3 16Ww. Nuck Oberbreiteſtr. 3 20 3 16Rentzſch Altenburg 3 20 316Schäfer en. Neumarkt 3 24 3 24 1Schäfer jen. Neumarkt 3 25 4Wohlleben Gotthardtsſtr. 3 24 3124B. hief. Brodhdlr. ein 2gr. BrodBeyer Neumarkt 115 3, 120Fichtler Altenburg 1114 3 16Klee Saalgaſſe 114 316 nWw. Knöfel Johannisgaſſe 3 16Lehmann Amtshäuſer 21 4 I 4Lindner Neumarkt l t4 31 164verehel. Funke Gotthardtsſtr. 14 1461 3 24
verehel. Schlag Sixtigaſſe 116 3 24Wengler Entenplan 3 20Focke Altenburg 1f16 3 24C. Landbäcker.

Böhme Lützkendorf 112 24 3 16Henniges Wallendorf le 3116Münr Neumark 112 21 3 161Ronneburg Frankleben 116 3 16Wächter Naundorf 1116 3 16Feidler Schladeba ch
Von den hieſigen Bäckern liefert das Schwarzbrod am ſchwer-

ſten der Bäckermeiſter Schäfer jun. und am leichteſten der
Bäckermeiſter Költzſch; das Weißbrod liefert am leichteſten
ebenfalls der Bäckermeiſter Költzſch.

Merſeburg den 1. Mai 1854.
Der Magiſtrat.

Freiwilliger Hausverkauf in Frankleben.
Ver änderungshalber bin ich geſonnen, das mir zugehörige,

in Frankleben gelegene, im ganz guten Zuſtande befindliche,
zweiſtöckige, früher Rettingſche Wohnhaus mit 4 Stuben, Hof,
Garten Gemeinderecht und 14 Morgen Feld, Montag den
8. Mai e. Nachmittags 3 Uhr, im Hauſe ſelbſt meiſtbietend
zu verkaufen, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden.

Frankleben, den 30. April 1854.
Wilhelm Vock

Auf dem Rittergute Runſtedt ſind einige Wispel Kar
toffeln zu verkaufen.

Logis-Vermiethung.
Jn meinem Hauſe vorn heraus iſt an ſtille Miether ein

freundliches Logis, aus 2 Stuben, 2 Kammern, großem Vor-
ſaal mit Kochofen, Bodenkammern c. beſtehend, zu Johannis
beziehbar, zu vermiethen.

Ferner: Jn meinem neuen Hauſe eine gut ausmeublirte
Stube mit Stubenkammer.

Heinr. Schultze jun.

Gelbes Wachs
Heinr. Schultze jun.

Merſeburg.

J. G. Mann in Halle
hält immer Lager von Polniſchen Holzkohlen, beſten Wettiner,
Engliſchen und Zwickauer Steinkohlen und Koake.

Der Preis der Kohlenſteine auf der Privat-Braun-
kohlengrube zu Wallendorf iſt von jetzt ab 1 Thlr. 15 Sgr.

Die Stickerei- und Weißwaaren-Handlung
von

J 9 9C. Parpalioni in Leipzig,
Markt, Kaufhalle,

empfiehlt eine ſehr große Auswahl in Gardinenſtoffen,
von 1 Thlr. bis 12 Thlr. das Fenſter, geſtickten Röcken,
Chemiſetten, Aermeln, Negligéehauben, Spitzen,
Mantillen und Tüchern, ächten Batiſttüchern, Piqué
von 4 Sgr. an, Schleiern u. ſ. w. zu billigen Preiſen.

Hagel-Aſſecuranz.
Daß ich auch in dieſem Jahre für die Neue Berliner Ha

gel Aſſecuranz Geſellſchaft Verſicherungen gegen Hagelſchaden
übernehme, zeige ich hiermit ergebenſt an.

Merſeburg, den 24. April 1854.
Kieſelbach, Königl. Lotterie Einnehmer.

Kapitalien von 8000, 6000, 4000, 3000, 2500,
1500, 1000, 800, 600, 500, 300 und 200 Thalern

a J ſind auszuleihen durch den Secretair Kleiſt in Halle,
Schmeerſtraße Nr. 485.

kauft

2000 Thlr. jederzeit zahlbar, liegen im Ganzen oder
getheilt, jedoch nur zur erſten Hypothek, auszuleihen. Das
Nähere in der Expedition d. Bl.

Große und ſüße Böhmiſche Pflaumen offerire in
Centnern à 44 Thlr., in Pfunden à 1 m 3 Pf.

tto Peckolt.
e 27 wirkt höchſt wohlthätig, erwei-?Gebr. Leder sz chend, verſchönernd und er-

balſamiſche z friſchend auf die Haut des Geſichts
?ErdnußölSeife und der Hände, und iſt daher beſonders
ehe v Damen und Kindern mit zartem Teint,
ſowie auch allen Denjenigen, welche ſpröde und gelbe Haut
haben als das neueſte, mildeſte und vorzüglichſte
tägliche Waſchmittel zu empfehlen. Dieſe Eigenſchaften
der Gebr. Leder'ſchen balſamiſchen Erdnußöl- Seife ſind
auch bereits ſeitens der Herren Aerzte in lobender Weiſe aner-
kannt und7wird dieſelbe à Stück mit Gebr. Anw. 3 Sgr.
4 Stück in einem Packet 10 Sgr. nach wie vor nur
allein verkauft in Merſeburg bei

F. L. Schulze, Domplatz.
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ſtaben F. Kurzhals, Schneidermeiſter für Damen.

Hauſe mein Geſchäft fortführe.

Den Bewohnern der Stadt Merſeburg und deren Um-
gegend bringen wir hiermit zur Anzeige, daß wir in Merſeburg
eine Niederlage von unſern Fabrikaten in Rauchtabacken

bei Herrn F. L. Schulze (Domplatz)
errichtet haben. Die Qualité der Tabacke iſt noch der vor dem

Steueranſchluſſe gleich.
Fuchs Koch in Hannover.

Auf Obiges bezugnehmend empfehle ich:

f. Maracaibo Kanaſter à Pfd. 29 Sgr.,
f. Rollen Varinas Kanaſter Nr. 1. à 15
Rollen Varinas Kanaſter Nr. 2. à 12
Rollen--Varinas-Kanaſter Nr. 3. mit Portorico à 10

f. Portorico Nr. à 9f. 2. à 8f. leichten Maryland Nr. à
f. 5 2 àF. L. Schulze, Domplatz.

Etabliſſements- Anzeige.
Da ich mich in Merſeburg als Damen Schneidermeiſter

etablirt habe, mache ich einem hieſigen und auswärtigen Publikum
die ergebenſte Anzeige, daß ich alles nobel und elegant nach
den neueſten Pariſer Moden anfertige. Da ich drei Jahre in

Gotha bei dem Hof- Schneidermeiſter Sauerteig als Werkführer
exiſtirt habe und ich mit demſelben noch in Verbindung ſtehe,
kann ich ſtets das Neueſte unter billigen Preiſen zuſichern.
Jch bitte, mich von heute ab zahlreich mit gütigen Aufträgen
zu beehren, indem die ſchnellſte und reellſte Bedienung zuſichere,
und bitte genau auf meine Firma Achtung zu geben, ſie befin-

»det ſich am Hauſe des Herrn Breimann in der Oberalten-
burg, dem Schloßgarten Salon gegenüber unter den Buch-

Empfehlung.
Jch erlaube mir hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich nicht

mehr im Königſchen, ſondern in dem früher Schmidtſchen

7 Jndem ich für das mir bishergeſchenkte Vertrauen herzlich danke, bitte ich zugleich, mir
ſelbiges auch nun in meine neue Wohnung übergehen laſſen
zu wollen, und wird es mein ernſtes Beſtreben ſein, mir die
Zufriedenheit eines jeden meiner geehrten Kunden zu erwerben.

Vorſtadt Neumarkt, den 1. Mai 1854.
e A. Laue, Schmiedemeiſter-

Geſucht werden zu leihen 6 bis 800 Thlr. gegen hypo-
thekariſche Sicherheit ohne Zwiſchenhändler; nähere Auskunft
ertheilt die Expedition d. Bl.

Merſeburg den 1. Mai 1854.

Todesanzeige.
Am 26. April entſchlief in Leipzig nach längern Leiden

mein theurer innigſt geliebter Bruder Oskar Scharf in
dem hoffnungsvollen Alter von 24 Jahren. Jn der ſchönſten
Blüthe ſeines Lebens wurde er unſerm guten vor 2 Jahren
entſchlafenen Bruder Albert nachgerufen, um an der Seite
unſeres. ſel. Vaters weil. Schullehrers zu Keuſchberg, die
Freiheit und Glückſeligkeit des jenſeitigen Lebens zu genießen.
Noch fünf Geſchwiſter und die treue tiefgebeugte Mutter weinen
ihm heiße Thränen nach. Jm Namen derſelben bitte ich Alle,
die dem theuern Entſchlafenen, ſowie überhaupt unſerer Familie,
nicht fremd ſind, um ſtilles Beileid.

An ſeinem Hochzeitstage erfüllt dieſe traurige Pflicht
Bernhard Scharf,

Factor der Stallingſchen Officin in Oldenburg.

145

5 Thaler Belohnung.
Jn der Nacht vom 29. zum 30. April vom Sonnabend

zum Sonntag, ſind mir in der vordern Riſchmühle 4 Berliner
Scheffel Roggen geſtohlen worden. Derjenige, welcher mir den
Thäter ſo anzeigt, daß ich ihn gerichtlich belangen kann, erhält

obige Belohnung. Krug, Mejtzner.
Verloren.

Sontag als den 30. April wurde im Kaffeehauſe zu Leuna
ein goldner Ring, mit einem rothen Steine beſetzt, verloren.
Derjenige, welcher ſelbigen in der Expedition d. Bl. abgiebt,
erhält eine angemeſſene Belohnung.

Am vorigen Sonnabend iſt ein grauer Ziehbeutel mit 3
Ringen verloren gegangen, in welchem ſich eirca 9 Thlr. in
Courant befunden haben. Da dieſer harte Verluſt eine arme
Frau trifft, ſo wird der Finder um ſo dringender erſucht, den-
ſelben gegen eine angemeſſene Belohnung in der Exped. d. Bl.
abzugeben.

Wo ſollen wir Worte finden, um unſre Gefühle auszu-
ſprechen, was wir empfunden am Tage unſrer ſilbernen Hoch-
zeit. Dieſe Freuden und Achtung, die uns zu Theil geworden,
werden uns unvergeßlich bleiben. Darum unſern herzlichen
Dank Allen. Wir ſagen nochmals Allen, die uns dieſe Freu-
den und Achtung bereiteten und noch vorzüglich dem kleinen
Verein des Bürger-Schützen-Geſang-Vereins unſern herzlichſten

Dank. A. Küntzel. F. Küntzel.
Unſere liebe Tochter Bertha iſt nicht mehr hienieden! ſie

entſchlief zu einem beſſern Jenſeit am 25. d. M., nach ſieben
Wochen langen Leiden, ſanft und ruhig, im Alter von 14
Jahren weniger 14 Tage. Wir fühlen uns gedrungen, dem
Herrn Paſtor Schellbach für ſeine troſtreiche Rede am Grabe,
dem Lehrer Herrn Heynemann und ihren lieben Mitſchülerin-
nen ſo wie allen lieben Freunden und Verwandten, die ihr
ſo manche Liebe im Leben erwieſen, ihren Sarg ſo ſchön aus-
ſchmückten und das Geleite zum Friedhofe gaben, unſern tief-
gefühlten, innigſten Dank darzubringen.

Merſeburg, den 28. April 1854.
L. A. Weddhy nebſt Frau und Kinder.

Obgleich ſchon oft bekannt gemacht worden iſt, daß
anonyme Zuſendungen keine Aufnahme im Kreis-
blatt finden können, ſo gehen doch noch immer und
nicht ſelten dergleichen ein. Wir müſſen deshalb
wiederholt bitten, alles zur Aufnahme für das
Kreisblatt Beſtimmte, Jnſerate ſowohl als jedes
Andere, mit dem Namen des Einſenders zu ver-
ſehen, wenn ſolches Aufnahme finden ſoll. Der
größten Discretion kann man auf Verlangen ge-
wiß ſein. Die Redaection.Durchſchnittsmarktvreife vom Monat April.

thk. ſg. pf. thl. ſg. pf.Weizen Scheffell 3 14 2) Kalbfleiſch Pfund 2 6
Roggen 2 23 10] Schöpſenfl. 3 6Gerſte 2 4Al Schweinefl. 5d 1 13 11] Butter 79rbſen 3 7) 61Branntwein Qrt. 6Linſen 3 11 3Bier 10Kartoffeln 1 Heu Centner 1Rindfleiſch Pfund 3 9 Stroh Schock 6 22] 6

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geboren: dem Diac. Opitz ein Sohn.
Stadt. Geboren: dem Schneidermſtr. Otto ein Sohn dem Dienſt

knecht Tünſchel ein Sohn dem Handarbeiter Langrock eine Tochter dem
Handarbeiter Schmidt ein Sohn dem Bürger, Buchbindermſtr. und Galan-
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teriewaarenfabrikant Lots eine Tochter Getrauet: der Maurer Neitzſch
mit Joh. Chriſt. Blumentritt. Geſtorben: der Schneidermſtr. Meuche,
im 39. J. an Bruſtkrankheit die 2. Tochter (2. Ehe) des Bürgers, Kauf
und Handelsherrn Weddy, 13. J. 11 M. 2 W. alt, an Herzfkrankheit die
Ehefrau des Schneidermſtrs, Otto 18 J. 4 M. alt im Wochenbett der
Bürger und Schneidermſtr. Weniger, im 80. J., an Altersſchwäche.

Neumarkt. neu.
Altenburg. Geboren: dem Stubenheizer Hoffmann ein Sohn

dem Königl. Regierungs Secretair Werkmeiſter ein Sohn. Geſtorben:
der Stößer Wille in der Stadt Apotheke, 64 J. 8 M. alt, an der Waſſer
ſucht die zweite Tochter des Bahnhofs Jnſpectors Lehmann 13 J. 6 M.
alt, am Nervenfieber.

Das Amtsblatt enthält nachſtehende Bekanntmachung
Durch den Tod des Königlichen Sanitätsraths Dr. von

Baſedow iſt das Phyſikat des Merſeburger Kreiſes erledigt.
Wir fordern qualificirte Bewerber auf, unter Beifügung der
Zeugniſſe und eines ausführlichen Lebenslaufes ihre Meldung
binnen 4 Wochen uns einzureichen.

Merſeburg den 25. April 1854.
Königl. Negierung, Abtheilung des Jnnern.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Mit dem 1. Mai hat auf der Thüringiſchen Eiſenbahn

ein neuer Fahrplan begonnen, nach dieſem gehen die Züge von
da ab wie folgt:

Abfahrt von Merſeburg nach Weißenfels:
1) Güterzug 5 Uhr 20 Minuten früh,
2) Perſonenzug 8 Uhr 35 Min. früh,
3) Perſonenzug 2 Uhr Mittags,
4) Güterzug 7 Uhr 15 Min. Abends,
5) Schnellzug 11 Uhr 20 Min. Nachts.

Von Merſeburg nach Halle:
1) Güterzug 9 Uhr 55 Min. Vormittags,
2) Güterzug 11 Uhr 30 Min. Vormittags,
3) Perſonenzug 3 Uhr 35 Min. Nachmittags,
4) Perſonenzug 7 Uhr 50 Min. Abends,
5) Schnellzug 5 Uhr 20 Min. früh.

Naumburg, den 28. April. Als heute Abend 7 Uhr
die Stark'ſche Kunſtreitergeſellſchaft ihre erſte Vorſtellung in
der vor dem Marienthore belegenen Reitbahn beginnen wollte,
eilten Hunderte herbei, aber nicht in die Reitbahn, ſondern
an's Marienthor, wo der am 10. März d. J. wegen des an
dem Seifenſtedermeiſter K. Fr. Schotte in der Nacht vom 28.
zum 29. October v. J. verübten Raubmords zum Tode ver-
urtheilte Ziegeldeckerlehrling Joh. Gottfr. Reinsperger
zerſtaucht aufgehoben wurde. Es war dem Verbrecher gelun-
gen, ſich mittelſt eines Eiſenſtabes der Weife, die er trug, eine
Fußſchelle zu zerſprengen und ein Feld der Bleiche, welche ſeine
Zelle in dem oberſten Theile des Marienthurms, in der ſoge-
nannten Haube, von dem Vorſaale ſchied, einzulegen und ſich
von dem Thurme herabzuſtürzen. Nach fürchterlichem. Todes-
kampfe verſchied der dem Beile des Nachrichters Verfallene heute
Abend 81 Uhr, ohne geſtanden zu haben, wo der größte Theil
des von ihm geraubten Geldes verblieben.

Ein als Menſch und Soldat ſehr geachteter engliſcher
Officier, Oberſt C. Gordon, iſt vor ein paar Tagen aufs
ſchmälichſte ums Leben gekommen. Derſelbe reiſte nämlich auf
der Nordweſt- Eiſenbahn von London nach Aberdeen. Jn dem
Coupé neben ihm befand ſich ein Betrunkener, der ſich höchſt
unanſtändig aufführte und den, als er auf der Station Stafford

ausgeſtiegen war, ſeine Reiſegefährten nicht wieder in ihre Ge-
ſellſchaft aufnehmen wollten. Der Bahnhof-Jnſpektor willfahrte
ihrem Wunſche und ſuchte den Betrunkenen in den Wagen zu
ſchieben, in welchem ſich Oberſt Gordon befand. Dieſer war
aber keinesweges geneigt, ſich einen ſolchen Nachbar gefallen
zu laſſen. Der Jnſpektor ſeinerſeits beſtand auf Zulaſſung des
Betrunkenen. Der Oberſt weigerte ſich nochmals und überreichte
dem Bahnhof-Beamten ſeine Karte, indem er erklärte, die Ver-
antwortung für alle etwaigen Folgen ſeiner Oppoſition über-
nehmen zu wollen. Der Beamte nahm jedoch die Karte nicht
an, ſtürzte ſich auf Herrn Gordon legte Hand an ihn und
drückte ihn mit ſolcher Gewalt gegen die Wand des Wagens,
daß der Oberſt endlich mit erlöſchender Stimme ausrief: „Nun,
ſo laßt den Menſchen herein!“ Der Betrunkene ward ſomit
in den Wagen aufgenommen und verhielt ſich fortan höchſt
ruhig. Der Oberſt aber war, als man an der nächſten Station
ankam todt. Er hatte ſchon ſeit längerer Zeit an einem
Herzübel gelitten, und die Todtenſchauer erklärten daß dieſes
in Folge einer heftigen Gemüths- Aufregung ſeinen Tod herbei-
geführt habe. Gegen den-Bahnhofs-Beamten iſt eine Klage
auf Todtſchlag (manslaughter) eingeleitet. Beiläufig bemerken
wir, daß der Oberſt in dem ariſtokratiſchen England an jenem
unheilvollen Tage auf der' dritten Wagenklaſſe fuhr, wobei wir
nicht unterlaſſen wollen zu erwähnen daß die zweite Klaſſe
auf den engliſchen Bahnen in der Regel nicht bequemer iſt,
als bei uns in Deutſchland die dritte.

Eine Arbeit für die Frauen.
Frauen können viel wirken. „Frauen ſind die Mütter

der Männer.“ Der künftige Character eines Mannes wird
oft in der Kinderſtube gebildet. Der Character eines Alexan-
der, Karl XII. und eines Napoleon, dieſer Geißel Gottes, iſt
in der Kinderſtube und der Schule gebildet worden, und kenn-
ten wir die Geſchichte ihrer Genoſſen, eines Attila, Dſchengis-
kan und Tamerlan, ſo würden wir es bei dieſen wahrſcheinlich
ebenſo finden. Mögen die Mütter darum ſorgſam auf die
Erziehung ihrer Kinder achten und ihnen ſorgfältig ſolche Spiel-
werke, Gemälde, Geſchichten und Gedichte vorenthalten, welche
den militairiſchen Geiſt unterhalten und nähren.

Wm. Ladd.
München. Einem jungen Württemberger, welcher an

der hieſtgen Univerſität Chemie ſtudirt, iſt es nach mühevollen
raſtloſen Verſuchen endlich geglückt, das Problem der Stroh-
bleicherei in ſolch befriedigender Weiſe zu löſen, daß die
Strohfaſer durch und durch blendend weiß, in keiner Beziehung
verletzt, zu allen Arbeiten geeignet bleibt, welche man damit
vornehmen wollte. Die wichtigſte Anwendung dieſer durchaus
neuen Bleichmethode berührt das Gewerbe der Papierfabriken
bereits haben einige Etabliſſements dieſer Art von dem Erfin-
der, Herrn Eduard Kausler, das Geheimniß käuflich erworben
und benutzen daſſelbe, um die ſchwierige ſeitherige Verarbeitung
von Lumpen aller Art, welche bei der ſorgfältigen Behandlung
ſo vielen Abgang und Ausſchuß verurſachen, zu umgehen und
eine bis jetzt noch ungeahnte Wohlfeilheit des Productes zu

erzielen (Schw. M.)
Räthſel.O weh dem armen Haus, in dem man mich nicht fände,

Doch dreimal wehe dem, das ſelber in mir ſtände;
Jm erſten, ſei gewiß, wohnt Mangel drückend ſchwer;
Jm andern, ſei gewiß, wohnt morgen niemand mehr!
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